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Dieser Beitrag ist eine explorative Annäherung an Mutterschaft im Kontext von 
Gastarbeitsmigration. Ausgangspunkt bildet ein Gespräch zwischen der Tochter einer 
alleinerziehenden Mutter, die als Gastarbeiterin aus der Türkei nach Deutschland migrierte und 
mir, Enkeltochter von Gastarbeiter*innen aus der Türkei. Das Anfang 2025 geführte Gespräch 
markiert den Start meiner Doktorarbeit, war somit offen, explorativ gestaltet und diente dem 
Einstieg in das Forschungsfeld sowie der Schärfung meiner Forschungsfrage. Die Impulse die 
durch die Erzählungen der Tochter sowie durch die Vor- und Nachbereitung des Gesprächs 
entstanden sind, haben zu forschungsthematischen und method(olog)ischen Verschiebungen 
meiner Doktorarbeit geführt:  

Meine Doktorarbeit war ursprünglich geplant als klassisch-biografische Studie (Schütze, 1983), 
um die Erfahrungen von Personen, die mit rassistischer und patriarchaler Gewalt in Deutschland 
konfrontiert werden zu rekonstruieren. Durch die Auseinandersetzung mit kritischen 
Perspektiven der qualitativen Bildungs- und Biografieforschung, bspw. durch die Arbeiten von 
intersektionalen Feministinnen zu epistemischem Widerstand (Ahmed, 2021; Collins, 2000; 
hooks, 2014) sowie gemeinsame Arbeiten mit Kolleg*innen formte sich nicht nur ein 
machtkritisches Bewusstsein zu meiner Involviertheit als Forscherin (bspw. Adina-Safi et.al 
i.E.), sondern auch die Notwendigkeit der Repolitisierung von Wissenschaft (Çağlar & Oliveira 
i.E.). In Form einer Gegenerzählung (Delgado, 1989) möchte ich in diesem Beitrag die 
transgenerationalen Erfahrungen der Tochter und der Mutter im Kontext von  
Gastarbeitsmigration aufzeigen. Mit den Worten „als hätte das Schicksal gegen sie gespielt“ 
erzählt die Tochter Intersektionen (Crenshaw, 1991), die sich in die Körper der beiden 
eingeschrieben haben, von fehlenden „Bedingungen“ die es der Mutter ermöglicht hätten, eine 
gute Mutter zu sein und der großen Bedeutung von Community, insbesondere in Kontexten wo 
staatliche Hilfsmöglichkeiten versagen. Die Gegenerzählung mündet durch die explorative 
Annäherung an Mutterschaft im Kontext von Gastarbeitsmigration in die 
forschungsthematische Zuspitzung meiner Doktorarbeit auf Community Arbeit, Widerstand 
und Imaginationen zu alternativen Gesellschaftsformen. Gleichzeitig verdeutlicht sie meine 
metho(dolog)ische Bewegung von klassisch-biografisch-narrativen Interviews zur 
Rekonstruktion einzelner Biografien hin zu episodisch-narrativen Dialogen in denen ich nicht 
nur als stille Interviewerin auftrete, sondern als aktive Gesprächspartnerin.   
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